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aîïonatsBIâtter für 3Jtarien=aSereîirung unb jur görbentng ber SBallfatjrt ju unferer
Ib. grau im Stein. — Spejiett gefegnet nom §1. SBater $ius XI. am 24. SJtai 1923

herausgegeben unm SEallfalfrtsoerein gu ättariaftein. Abonnement jâ^rlicb) 2.50
©injablungen auf 5poftct)ec!£onto 6673

9ÎÏ. 12 ^iaciaftcm, Sunt 1928 5. ^aïjrgang

jUarm^Croftfcft

3)cr Urönungstag non SOlariaftein
SBirb ein (£l)rctttag für lOiaria feilt.
Sont UnocrftanB belätfjett, nergögnt,
ÜBirb Sie oottt gläubigen ®olfe gefrönt.

3>ie fatgoltfcgc Sugcnb auf reinem Stgilb
Xrägt im Xriumpgc Bas ©ttabcnbilb.
Sie tticifj, bag jeber oott ©ott getrennt,
Xer nitfit SOtaria als OJlutter befennt.

Sie tueift, bag im ©eiftesfampf unb Sturm
SDlaria igr ®or6ilb, Ujr fefter Ittrtti ;

Sluf ber ficbcnsfaijrt, ber Steintat fem
Xer tinuerglciti)[ici)e !Dlceresftcrn.

Unb ber SUlann, ber ringt in bes Seitens Slot
OTJit fdjuiteliger Stattb ums tägliche ®rot,
lind) iljtt ,iief)t's 3ur SOI utter ber ©nabc gin,
Xa lernt er bic ffiiitc, Ben milben Sinn.

Xas SOliittertgen unter Bent îlrett^c oerjagt,
®on gunbert Sargen unb ffliügen geplagt,
®ei ber Sölutter pont Xrofte ift es 3U Staus,
Xa tocint es Ben ©rbenfummer aus.

SOlaria pom -trafic ftillet bas Ccib,
Unb tnäre es tpie bic Sterne fo uieit,
Unb tnäre es grog unb îcntnerfrfjtner,
Unb toäre es tief raie bas SBeltenmeer.

®us Bern Seifen, Bern gegren ffiottesbom,
Stiegt unocrfieglitg ber ©nabe Strom,
Unb ogne Stieben unb Scclenglüd
ftcgrt feiner aus SOiariaftein jttrücf. P. sg.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50
Einzahlungen auf Postcheckkonto 0673

Nr. 12 Mariastein, Juni 1928 5. Jahrgang

Maria-Trostfest

Der Krönungstag von Mariastein
Wird ein Ehrentag für Maria sein.
Vom Unverstand belächelt, verhöhnt,
Wird Sie vom gläubigen Volte gekrönt.

Die katholische Jugend auf reinem Schild
Trägt im Triumphe das Gnadenbild.
Sie weih, dah jeder von Gott getrennt,
Der nicht Maria als Mutter bekennt.

Sie weih, dah im Eeisteskampf und Sturm
Maria ihr Vorbild, ihr fester Turm;
Auf der Lcbcnsfahrt, der Heimat fern
Der unvergleichliche Meeresstcrn.

Und der Mann, der ringt in des Lebens Not
Mit schwieliger Hand ums tägliche Brot,
Auch ihn zieht's zur Mutter der Gnade hin,
Da lernt er die Güte, den milden Sinn.

Das Mütterchen unter dem Kreuze verzagt,
Von hundert Sorgen und Mühen geplagt,
Bei der Mutter vom Troste ist es zu Haus,
Da weint es den Erdenkummer aus.

Maria vom Troste stillet das Leid,
Und wäre es wie die Sterne so weit,
Und wäre es groh und zentnerschwer,
Und wäre es tief wie das Weltenmeer.

Aus dem Felsen, dem hehren Gottcsdom,
Flieht unversieglich der Gnade Strom,
Und ohne Frieden und Seelenglück
Kehrt keiner aus Mariastein zurück. Th.



<S3ottesîn'cttft4frôntmg oom 24. fum bus 29* fuit
24. 3uni: geft bes pl. 3opannes bes Säufers. f>l. UReffen 5.30, 6, 6.30, 7 unb

8 Upr. 9.30 Upr 'prebigt unb öocpamt. "pilgersug bes éljtales, 33lei=

bacp=©utacp=Äollnau. Slnfunft gegen 7 Upr. Uommunionmeffe. 3 Upr
"prebigt unb Slusfeftung unb s~pi[geranbad)t.

29. Puni: geft ber pl. s21poftei "petrus unb 'pautus. 7 Upr: 2lmt in ber IBafilifa.
30. 3uni: sPorabenb nom gefte Uftaria nom Srofte. 3n ber letzten itummer ber

„©loden non 'URariaftein" tourbe ber ©injug bes pocpto. öerrn Nuntius
angefünbigt. Oer pocptoürbigfte §>err mußte aber fein îîerfprecpen roie=

ber 3uriid3tepen, toeil am gleicpen Sage ber pod)to. ©oabjutor 23ifd;iof
Dr. ©lisler in Spur fonfetriert toirb, unb ber pod>to. |)err Stuntius bie

Äonfefration oornepmen muff.
— SIbenbs 7.45 Upr: 'prebigt, piontififalausfeßung unb (Segen.

1. 3uli: geft URaria oom Sroffe. 5 Upr feterlid>es ©lodengeläute. Öl. UReffen

5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Upr. 9.30 ©tnpg bes pod)to. öerrn Sßetpbifcpofes
SSurger oon greiburg im löreisgau unb ber anbern pocpto. fterren ^Prä=

taten, geftprebigt oon öocpto. öerrn Oefan 2ötfcper oon 33afel unb

"pontififalamt. fRadtmittags 2 Upr ©injug ber pocpioürbigften fterren,
sPro3effion mit bem ©nabenbtlbe unb feierliche 33efper. Slbenbs 8 Upr
feierliches ©lodengeläute.,

2. 3uli: geft Sparta fteimfucpung. 31nfunft ber ^Proseffionen. 33ei beren IMnfunft
2lmt in ber 33afilifa.

8. 3ult: 6. (Sonntag nad) 'pfingften. fU. UReffen um 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Upr.
9.30 Upr: "prebigt unb Spocbamt. SBallfaprt ber grauen aus bem Obern
IRpeintal. ©egen 8 Upr Slnfunft bes 'pilgerjuges, pernacp 'pilgermeffe
mit ©enerattommunion. fRaipmittags sPilger=©ottesbienft mit ^Prebigt
in ber SBafilif'a.

11. 3uli: geft bes pl. iöenebift, Orbensftifters. 8.30 ilpr: 21mt in ber 33afilifa.
14. 3uli: ©egen 2lbenb Slnfunft ber gridtaler URännerioatlfaprt. geierlicper Smp=

fang mit ben ^Reliquien beim „Orotberg ©atter". IBegrü&ung. S3lbenbs

8.30 Upr: 'prebigt unb öicpterprojeffioen. fRacpper Stusfeßung bes

Süllerpeiligften unb Stnbetungsffunben toäprenb ber fRacpt. ©enauere 21n=

gaben toerben nocp in ben spilgerfüprern gemacpt.
15. 3uli: 7. Sonntag nacp 'pfingften. §>I. 'UReffen toerben gelefen je nacp ben an=

toefenben pocptoürbigen Herren fcpon in erfter URorgenfrüpe. Oie pl.
Sfommunon toirb 3um erften 'SOlate fcpon um 3 ilpr ausgeteilt. 9.30 Upr:
pontififalamt oom pocpto. §>errn 2tbt oon 3Ulariaftein=ia3regen3. 5Racp=

mittags palb 3 Upr: "prebigt unb "pontififalausfeßung unb Segen. ?tb=

fcpieb -ber 'Pilger unter fcicrlidjem ©lodengeläute.
16. 3uli: geft Unferer Ib. grau oom 33erge Marmel. 8.30 Upr: 2lmt am Sfapulier-

2Itfar.
21. 3uli: ©egen 6 Upr abenbs 5lnfunft bes pod)to. ^errn fluntius "pietro bi

URarta, feierliches ©lodengeläute.
22. 3uli: SIeufeere geier bes Sfapulierfeftes. öl. SDPeffen um 5.30, 6, 6.30, 7 unb

8 Upr. 9.30 Upr: geierlicper Sistig bes pocpto. öerrn fRuntius, "pom
tififal=5Imt unb päpftlicper Segen mit oollfommenem Slbtajf. 3 Upr nacp=

mittags: geierlicper Sin3ug bes pocpto. fterrn fRuntius unb "pontififaP
35efper. Slusfeßung unb Segen.

25. 3uli: geft bes pl. Slpoftels 3atobus. 8.30 Upr: 2Imt in ber PSafitiïa.

2

Gottesdienst-Ordnung vom 24. Aunt bis 29. Auli
24. Juni: Fest des hl. Johannes des Täufers. Hl. Messen 5.39, 6, 6.39, 7 und

8 Uhr. 9.39 Uhr Predigt und Hochamt. Pilgerzug des Elztales, Blei-
bach-Gutach-Kollnau. Ankunft gegen 7 Uhr. Kommunionmesse. 3 Uhr
Predigt und Aussetzung und Pilgerandacht.

29. Juni: Fest der hl. Apostel Petrus und Paulus. 7 Uhr: Amt in der Basilika.
39. Juni: Vorabend vom Feste Maria vom Troste. In der letzten Nummer der

„Glocken von Mariastein" wurde der Einzug des hochw. Herrn Nuntius
angekündigt. Der hvchwürdigste Herr mutzte aber sein Versprechen wieder

zurückziehen, weil am gleichen Tage der hochw. Coadjutor Bischof
Dr. Gisler in Chur konsekriert wird, und der hochw. Herr Nuntius die

Konsekration vornehmen mutz.

— Abends 7.45 Uhr: Predigt, Pontifikalaussetzung und Segen.
1. Juli: Fest Maria vom Troste. 5 Uhr feierliches Glockengeläute. Hl. Messen

5.39, 6, 6.39, 7 und 8 Uhr. 9.39 Einzug des hochw. Herrn Weihbischofes
Burger von Freiburg im Breisgau und der andern hochw. Herren
Prälaten. Festpredigt von Hochw. Herrn Dekan Lötscher von Basel und

Pontifikalamt. Nachmittags 2 Uhr Einzug der hvchwürdigsten Herren,
Prozession mit dem Gnadenbilde unb feierliche Vesper. Abends 8 Uhr
feierliches Glockengeläute..

2. Juli: Fest Maria Heimsuchung. Ankunft der Prozessionen. Bei deren Ankunft
Amt in der Basilika.

>8. Juli: 6. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 5.39, 6, 6.39, 7 und 8 Uhr.
9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Wallfahrt der Frauen aus dem Obern
Rheintal. Gegen 8 Uhr Ankunft des Pilgcrzuges, hernach Pilgermesse
mit Generalkommunion. Nachmittags Pilger-Gottesdienst mit Predigt
in der Basilika.

41. Juli: Fest bes hl. Benedikt, Ordensstisters. 8.39 Uhr: Amt in der Basilika.
14. Juli: Gegen Abend Ankunst her Fricktaler Männerwallfahrt. Feierlicher Emp¬

fang mit den Reliquien beim „Rotberg Gatter". Begrüßung. Abends
8.39 Uhr: Predigt und Lichterprozessioen. Nachher Aussetzung des

Allerheiligsten und Anbetungsstunden während der Nacht. Genauere
Angaben werden noch in den Pilgerführern gemacht.

15. Juli: 7. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen werden gelesen je nach den an¬

wesenden hochwürdigen Herren schon in erster Morgenfrühe. Die hl.
Kommunon wird zum ersten Male schon um 3 Uhr ausgeteilt. 9.39 Uhr:
Pontifikalamt vom hochw. Herrn Abt von Mariastein-Bregenz.
Nachmittags halb 3 Uhr: Predigt und Pontifikalaussetzung und Segen.
Abschied der Pilger unter feierlichem Glockengeläute.

16. Juli: Fest Unserer lb. Frau vom Berge Karmel. 8.39 Uhr: Amt am Skapulier-
Altar.

21. Juli: Gegen 6 Uhr abends Ankunft des hochw. Herrn Nuntius Pietro di

Maria, feierliches Glockengeläute.
22. Juli: Aeutzere Feier des Skapulierfestes. Hl. Messen um 5.39, 6, 6.39, 7 und

8 Uhr. 9.39 Uhr: Feierlicher Einzug des hochw. Herrn Nuntius, Pon-
tifikal-Amt und päpstlicher Segen mit vollkommenem Ablast. 3 Uhr
nachmittags: Feierlicher Einzug des hochw. Herrn Nuntius und Pontifikal-
Vesper. Aussetzung und Segen.

25. Juli: Fest des hl. Apostels Iakobus. 8.39 Uhr: Amt in der Basilika.
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26. 3uli: geft ;bcr hi. 3oad)im unb 2Xnrta. Stntunft ber üblichen ^roaeffionen mit
Stmt in ber 33-afilita.

28. 3uli: Slntunft bet ©otothurner SRiännerroattfahrt. ©egen Stbenb feierlicher
©mpfang mit ben Reliquien beim „Slotberg ©atter", 33egrüjjung etc.

Slahere Slngaben roerben noch in ber nächften Stummer befannt gemacht.
Stbenbs ebenfalls ^rebigt unb Sichterprojeffion, toie bet ber gridtalet'
StRannerroatlfabrt unb Slusfefeung bes SttlerheiKgften toahrenb ber gan=

3en SRacht.

m5tttcn*lUtrfc m jlUnaftcm un 3ai)vc 1928
20. bis 23. Sluguft: gür ^tieftet.
16. bis 19. (Sept.; gür frangöf. fprechenbe Herren.
24. bis 28. ©ept.: gür ^rieftet.

8. bis 11. Ottober: gür ^riefter.
18. bis 21. Ott.: gür franaöfifd) fprechenbe 3ünglinge.
31. Ott. bis 3. Stoo.: gür JDtänner unb 3üngtinge.
6. bis 9. Oeaember: gür 3üngtinge.

Oie ©peraitien beginnen jetoeils am genannten Sag abenbs 7 Uhr unb enben

mit bem befagten Sage, fo baß bie letjten 3üge in S3afet nod) erreid)t merben
tonnen.

Slnmetbungen finb rechtjeitig erbeten an P. ©uperior, îOtariaffein, nid>t an
beffen perfönliche Stbreffe.

ÏDalifa^rtsdjromf
Oie Söintertage finb immer ettoas ftitl im Heiligtum im ©tein, aber bennod)

fommen täglich oereinjelte IJMlger, aumal tarnen auch biefes 3ahr toieber recht oiele

ftochseitspärchen, um unter bem ©cfmfee ber Ib. ©nabenmutter ihren 2ebensbunb

3u fdjliefeen. Oas ^Patronsfeft fiel biefes 3ahr auf einen ©onntag, unb fo mar es

aiemtid) gut befud)t; bas feierliche Hochamt aetebrierte P. SBitlibalb, bte geftprebigt
hielt ber feurige 3tatiener Sapuainer P. Sheotim.

2tm 10. 3anuar erfreute uns ber hochto. f>err Stbt Petrus SBader mit feinem
S3efud)e.

Oie ©peraifien für ©atriftane tonnten toegen ber roentgen Stnmetbungen nid)t
durchgeführt roerben.

Slm @t. 3ofephstage prebigte ber hod>to. P. ©regor Sloth, unb hochto. SSifar
3oos non 23afet aetebrierte bas §>ocbamt. Oer 23efuch roar ein reibt befriebigenber
in 2lnbetrad)t, bafa in ber gleichen Sßoche noch bas geft bes ht- Orbensftifters be=

gangen rourbe, an toetchem f>ocbro. P. SRacibus Oeragifd) 0. Cap. oon Oornach bie

geftprebigt hielt unb hochto. f>m Pfarrer ©iffinger oon SBottfchroilter bas hod)=
amt aetebrierte.

Oie 3ü.nglings= unb 3Jlänner=©peraitien oom 5. bis 8. SIpril toiefen bie gröfete

SBiefeiligung auf, feit in Sölariaftein ©peraitien gehalten roerben. 146 Seitnehmer
aus alten ©auen ber ©chtoeia fanben fich ein für biefe Sage ber ©ammtung. ©s

fei ba befombers ehrenb horoorgehoben, bajj aus bem Santon Stargau 76 roaren.
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26. Juli: Fest der hl. Joachim und Anna. Ankunft der üblichen Prozessionen mit
Amt in der Basilika.

28. Juli: Ankunft der Solothurner Mannerwallfahrt. Gegen Abend feierlicher
Empfang mit den Reliquien beim „Rotberg Gatter", Begrüßung etc.

Nähere Angaben werden noch in der nächsten Nummer bekannt gemacht.
Abends ebenfalls Predigt und Lichterprozession, wie bei der Fricktaler-
Männerwallfahrt und Aussetzung des Allerheiligsten während der ganzen

Nacht.

Exerzittcn-àrsc in Mariastein im Dahre 1928
26. bis 23. August: Für Priester.
16. bis 19. Sept.: Für französ. sprechende Herren.
24. bis 28. Sept.: Für Priester.

8. bis 11. Oktober: Für Priester.
18. bis 21. Okt.: Für französisch sprechende Jünglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.: Für Männer und Jünglinge.
6. bis 9. Dezember: Für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweils am genannten Tag abends 7 sthr und enden

mit dem besagten Tage, so daß die letzten Züge in Basel noch erreicht werden
können.

Anmeldungen sind rechtzeitig erbeten an p. Superior, Mariastein, nicht an
dessen persönliche Adresse.

Wallfahrtschromk
Die Wintertage sind immer etwas still im Heiligtum im Stein, aber dennoch

kommen täglich vereinzelte Pilger, zumal kamen auch dieses Jahr wieder recht viele
Hochzeitspärchen, um unter dem Schutze der lb. Gnadenmutter ihren Lebensbund

zu schließen. Das Patronsfest fiel dieses Jahr auf einen Sonntag, und so war es

ziemlich gut besucht; das feierliche Hochamt zelebrierte p. Willibald, die Festpredigt
hielt der feurige Italiener Kapuziner p. Theotim.

Am 16. Januar erfreute uns der hochw. Herr Abt Petrus Macker mit seinem

Besuche.
Die Exerzitien für Sakristane konnten wegen der wenigen Anmeldungen nicht

durchgeführt werden.
Am St. Iosephstage predigte der hochw. p. Gregor Roth, und hochw. Vikar

Iovs von Basel zelebrierte das Hochamt. Der Besuch war ein recht befriedigender
in Anbetracht, daß in der gleichen Woche noch das Fest des hl. Ordensstifters
begangen wurde, an welchem Hochw. I>. Placidus Deragisch 0. dop. von Dornach die

Festpredigt hielt und Hochw. Herr Pfarrer Gissinger von Wollschwiller das Hochamt

zelebrierte.
Die Jünglings- und Männer-Exerzitien vom 5. bis 8. April wiesen die größte

Beteiligung auf, seit in Mariastein Exerzitien gehalten werden. 146 Teilnehmer
aus allen Gauen der Schweiz fanden sich ein für diese Tage der Sammlung. Es
sei da besonders ehrend hervorgehoben, daß aus dem Kanton Aargau 76 waren.
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©ingelne ©emeinben rüdten fel?r ftar! auf, fo Orohvborf mit 14, SBinterthur mit 17,
SBetfingen mit 11, 2Iarau mit 6, 'SlRöblin unb Oriburg mit 5, Saben mit 8, 9\l)ein=
felben mit 6, Settlach mit 5, Oerliton mit 7, Srugg mit 5, Safel mit 8 SDRann.

Dann batte es Seilnehmer aus Süricb, 6t. ©allen, Sburgau, 6d)affbaufen, 2u=

3ern, greiburg, 6olotburn, Safellanb, Sern unb aus bem Sabifchen. 'Sie günftige
Seit über bie Ofterfeiertage ermöglichte es natürlich manchem, non au joaufe ab=

jufommen unb fid) in aller «Stille bem §>eüe feiner 6ecle au wibmen. Unb es roar
toirflich ein erbauenöer SInblid, hie nielen SRcinner unb 3ünglinge in ihrer Samm=
lung unb in ihrem ©rnfte au fehen. ®ie Vorträge hielt P. SMlibatb.

Oftern brachte aiemlich Diele Seilte, unb befonbers her Oftermontag, too P.
Slnfelm SDtentelin, Profeffor in Slltborf, bie geftprebtgt hielt unb food)to. §err
Pfarrer SPtarf oon Kifis bas Hochamt aelebrierte. 2ln biefem Sage machte bie 2lb=

ftinentenliga oon Safel ihre SBallfahrt 31t Hnferer Ib. grau im Stein.
15. Slpril. Sejuch ber Kommunifanten oon fRobersborf unb £>offtetten mit

ihrer befonbern 2lnbad)f in ber ©nabenfapelle.
16. 2tpril. Sefud) ber Kommunitanten oon Rüningen, 2Bof)len umb aus ber

SDRarienlirche in Safel, mit befonberer 2lnbacbt in ber ©nabenfapelle.
17. 2Iprit. Sefuch ber Kommunifanten oon ©renaach.
20. 2lprit. Sefud> bes herb®. §>errn 2lbtes Pr. ©berharb fwffmann oon

ber 3ifteraienfer=2lbtei in SDlarienftabt, SBeftenoalb.
29. 2lprit. 5Ballfahrt bes Seloftubs Dber=Sfeinbad) im ©Ifaft.
3. 3Rai. 2Bar ein äufaerft fcböner grufylingstag; es famen alle Proaeffionen

aus bem Sirsed.
6. SERai. Wallfahrt ber URcinnerfongregationen oon St. SRaria, St. 2lntoti

unb St. 3ofeph in Safel. fRadrbem bie ©äderen Sasler htRänner bei ihrer 2ln=

fünft, begleitet oon ihrem Präfes, fwchro. §errn Stfar SfRugglin, ben euchariftP
fcben üeilanb empfangen, begann um halb 10 Uhr ber |)auptgottesbienft. Per
©hör ber Katholifen Safels führte bie Drcheftermeffc oon Schubert in B-Dur auf.
3n liebensroürbiger 2Beife fant ber h°d)©. §>err 2lbt oon Oelenberg, um an biefem
Sage bas pontififalamt au halten. fRadmrittags 2 Uhr war Kongregationsanbacbt
mit 2Infprad)e oom "Tpräfes ber Kongregation. ©benfo famen an biefem Sage
noch ber 3ünglingsoerein St. SERartin in ©olmar unb ber SERütterüerein oon
Schlieren.

jUanci/ Crôftmn ber Betrübten
Seit bem Sünbenfatt ber Stammeltern ift unfere ©rbe geworben ein 3ammer=

tat, ein Sränental. Pie Sünbe unb ihre unheiloollen gofgen ©irfen fich nicht blofe

in ber Seele, fonbern aud) im Seibe bes 'URenfchen aus, ja in ber ganaen tRatur.
Pie Pflan3en= ©ie bie Sienoett leiben unter bem gluch ber Sünbe, unter bem

©influfs bes böfen geinbes, bes Seufels. ©ine ununterbrochene Kette oon Kreua
unb Seiben, 9Rot unb Srübfal fucht bie SERenfchenfinber hoim oon ber 2Btege bis

aum ©rabe. Stile ohne 2Iusnahme betommen früher ober fpäter bie Piffeln unb

Pornen bes Sünbenfluches au fpüren. 3mmer roieber bewahrheitet fich bas SBort

bes Propheten 3er. 2, 19.: „SBiffe unb fiehe, baft es böfe unb bitter ift, ben

fjerrn, beinen ©ott, oerlaffen au haben." 2Beber in ben paläften ber bleichen

noch in ben Kütten ber Slrmen finbeft bu ein foleftes ©lüdsfinb, bas nod) feine

Seibensftunben getoftet, feine Setrübnis burd)gemad)t hätte.
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Einzelne Gemeinden rückten sehr stark anst so Rohrdors mit 14, Minterthur mit 17,
Wettingen mit 11, Aarau mit 6, Möhlin und Riburg mit 5, Baden mit 8, Rhein-
felden mit 6, Bettlach mit 5, Oerlikon mit 7, Brugg mit 6, Basel mit 8 Mann.
Dann hatte es Teilnehmer aus Zürich, St. Gallen, Thurgau, Schafshausen, Lu-
zern, Freiburg, Solothurn, Baselland, Bern und aus dem Badischen. Die günstige
Zeit über die Osterfeiertage ermöglichte es natürlich manchem, von zu Hause
abzukommen und sich in aller Stille dem Heile seiner Seele zu widmen. Und es war
wirtlich ein erbauender Anblick, die vielen Männer und Jünglinge in ihrer Sammlung

und in ihrem Ernste zu sehen. Die Vorträge hielt p. Willibald.
Ostern brachte ziemlich viele Leute, und besonders der Ostermontag, wo kB

Anselm Mentelin, Professor in Altdorf, die Festpredigt hielt und Hochw. Herr
Pfarrer Mark von Kifis das Hochamt zelebrierte. An diesem Tage machte die Ab-
stinentenliga von Basel ihre Wallfahrt zu Unserer lb. Frau im Stein.

15. April. Besuch der Kommunikanten von Rodersdorf und Hosstetten mit
ihrer besondern Andacht in der Enadenkapelle.

16. April. Besuch der Kommunikanten von Hüningen, Wnhlen und aus der

Marienkirche in Basel, mit besonderer Andacht in der Gnadenkapelle.
17. April. Besuch der Kommunikanten von Grenzach.
26. April. Besuch des hochw. Herrn Abtes Dr. Eberhard Hoffmann von

der Zisterzienser-Abtei in Marienstadt, Westerwald.
23. April. Wallfahrt des Veloklubs Ober-Steinbach im Elsaß.
3. Mai. War ein äußerst schöner Frühlingstag', es kamen alle Prozessionen

aus dem Birseck.
6. Mai. Wallfahrt der Männerkongregationen von St. Maria, St. Anton

und St. Joseph in Basel. Nachdem die wackeren Basler Männer bei ihrer
Ankunft, begleitet von ihrem Präses, Hochw. Herrn Vikar Mugglin, den eucharisti-
schen Heiland empfangen, begann um halb 16 Uhr der Hauptgottesdienst. Der
Chor der Katholiken Basels führte die Orchestermesse von Schubert in IZ-11ur auf.

In liebenswürdiger Weise kam der hochw. Herr Abt von Oelenberg, um an diesem

Tage das Pontifikalamt zu halten. Nachmittags 2 Uhr war Kongregationsandacht
mit Ansprache vom Präses der Kongregation. Ebenso kamen an diesem Tage
noch der Iünglingsverein St. Martin in Colmar und der Mütterverein von
Schlieren.

Maria/ Trösterin der Betrübten
Seit dem Sündenfall der Stammeltern ist unsere Erde geworden ein Jammertal,

ein Tränental. Die Sünde und ihre unheilvollen Folgen wirken sich nicht bloß
in der Seele, sondern auch im Leibe des Menschen aus, ja in der ganzen Natur.
Die Pflanzen- wie die Tierwelt leiden unter dem Fluch der Sünde, unter dem

Einfluß des bösen Feindes, des Teufels. Eine ununterbrochene Kette von Kreuz
und Leiden, Not und Trübsal sucht die Menschenkinder heim von der Wiege bis

zum Grabe. Alle ohne Ausnahme bekommen früher oder später die Disteln und

Dornen des Sündenfluches zu spüren. Immer wieder bewahrheitet sich das Wort
des Propheten Ier. 2, 19.: „Wisse und siehe, daß es böse und bitter ist, den

Herrn, deinen Gott, verlassen zu haben." Weder in den Palästen der Reichen

noch in den Hütten der Armen findest du ein solches Glückskind, das noch keine

Leidensstunden gekostet, keine Betrübnis durchgemacht hätte.
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brennender nerd der JLicbe,

erbarme dich unser

Der ©runb ber 23etrübnis unb Traurigfeit fartn t>erfcf)ieben fein wie bie

©liter, bie mir oerloren, ober bie ßetben, bie uns getroffen. Traurig ift ein

©runbbefifcer, beffen |>aus unb f)of burd) geuer ober |)agelfd)iag oernidjtet roor=
ben. — Sliebergefd>lagen fitjt ber Kaufmann am ©ebreibtifeb; burd) falfdje ©pe=

fulation, burd) uncorftcfjtige 2Sürgfd)aft, burd) Tiebftabl ober ©ebiffsunglüd ift
er um fein |)ab unb ©ut gefommen. — Sïranfe mit oerroeinten Slugen begegnen

uns in ©pitälern, ©ieebenbäufem, 3rren= ober Taubftummenanffalten, ©ana=

torien; fie baben ifjre ©efunbbeit Perloren unb bamit ibre 2lrbeitsfraft unb ibren
Slrbeitsoerbienft. — Kummer unb ©orgen plagen laut 3eitungsberid)ten Tau=

fenbe unb 2Ibertaufen.be wegen Hungersnot, ©eueben, SM* unb Krieg.

fseifte Tränen fliegen über bie bleichen SBangen oon Stutter unb Kinbern am
©rabe eines treubeforgten 23afers. ©leid) ber SBittoe im Soangelium ffebt eine

Stutter an ber Totenbahre itjres einzigen Kinbes, eines treuen ©obnes, einer
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Der Grund der Betrübnis und Traurigkeit kann verschieden sein wie die

Güter, die wir verloren, oder die Leiden, die uns getroffen, Traurig ist ein
Grundbesitzer, dessen Haus und Hof durch Feuer oder Hagelschlag vernichtet worden,

— Niedergeschlagen sitzt der Kaufmann am Schreibtisch! durch falsche
Spekulation, durch unvorsichtige Bürgschaft, durch Diebstahl oder Schiffsunglück ist

er um sein Hab und Gut gekommen, — Kranke mit verweinten Augen begegnen

uns in Spitälern, Siechenhäusern, Irren- oder Taubstummenanstalten,
Sanatorien', sie haben ihre Gesundheit verloren und damit ihre Arbeitskraft und ihren
Arbeitsverdienst, — Kummer und Sorgen plagen laut Zeitungsberichten
Tausende und Abertausende wegen Hungersnot, Seuchen, Pest und Krieg,

Heiße Tränen fliesten über die bleichen Wangen von Mutter und Kindern am
Grabe eines treubesorgten Vaters, Gleich der Witwe im Evangelium steht eine

Mutter an der Totenbahre ihres einzigen Kindes, eines treuen Sohnes, einer

5



tugenbbaffen ©odder. — Schweres §>er3eleib brücft gottesfürcbtige ©Itern wegen
mißratenen Jlinbern. Sie waren einft tf)r Stola unb ißre Stüße unb jeßt finb
fie ihr Äreuj unb ißre Scbanbe. — Verbittert über erlittenes Unrecht unb fcbnöben
ilnbanf flogt ein ebter 9Bof)[täter bie fcb>Ied)te SBelt an. — Unb taufenb anbere
ffimmen ein in bie Älage bes Propheten Qfea 4, 1—3: ,,©s ift {eine 5Bab>rb>ett,

fein (Erbarmen unb feine ©rfenntnis ©ottes im Sanbe, benn Säftern, Sügen,
SVorben, Stehlen rtnb ©bebrccben bähen überbanb genommen unb ein Vlutoer-
qießen folgt bem anbern. Oarum muß bas Sanb trauern unb babinfcßmacbten alle
feine Vewotwer, famt bem SBilbe bes gelbes unb ben Vögeln bes Rimmels.
3a, aud) bie gifcbe bes SReeres werben babingerafft werben."

3n all biefen Sünbern, nacb ben SBorten bes Propheten, wobnt feine ©ottes-
unb Vädjftenliebe, wobnt fein griebe, fonbern |>aß unb geinbfchaft, Veib unb

San!, unb bas betrübt wieber fo oiefe gamitien, ©lieber unb 9BobItäfer. —
Vtan6 einer feufjt unter argen Verfucbungen unb' Vacbftellungen bes böfen geinbes
unb Verführers, ber ibm Unfcbufb unb ©tauben rauben will ober fcbon geraubt
bat. Verfuft oon ©bre unb gutem Flamen betrübt ibn. — Vocb mebr beweint
ber reuige Sünber ben Verfuft ber Siebe unb ©nabe ©ottes, ben Vaub ber

Verbienfte unb bes (Erbrechts auf ben fbimmet. — Seicbtfinnig bat ein fonft guter
©brift fiel Seit unb ©nabe oerfeberat 3U guten SBerfen unb Verbienften für bie

©wigfeit. SVit bem einen guß im ©rab, beweint er feine ©orbeiten unb Vach-
läffigfeiten, fefbft bie ffeinen Sünben im Vngeficbte bes gegfeuers.

Vkbrbaffig, bes 3ammers, bes ©fenbs, ber Vot, ber Vetrübnis unb

©raurigf'eit ift fein ©nbe. §immefbobc Verge oon Seiben unb abgrunbtiefen
Schöben an Seib unb Seele. Vîtes eine gofge ber SDTöröerin „Sünbe". Unb
nod) immer erfüllt fid) bas SBort: „Vitter unb böfe ift es, ©ott, ben §>errn 3U

oerfaffen." 2>ie Sünbe macht nie glüdlicb, fonbern frieb- unb freubfos, arm unb

efenb, ©inaeine, gamitien unb Völf'er. ©runb genug jur ©raurigfeit unb
Vetrübnis. —

2Bie fönnen wir nun eine d)rifttid>e Vetrübnis uns oerbienftlid), troft- unb

freubebringenb mad)en? Das fagt uns SVaria, bie Vtutter 00m guten ©roft, bie

©röfterin ber Vetrübten mit bem einen 3Bort: „Durch ©leiebförmigfeit mit bem

SBillen ©ottes unb Vereitwilligfeit, benfelben unter allen Umftänben, immer unb
überall 3U erfüllen." Das wirb unfer fdwnfter ©roft fein im Seben unb im Sterben,
in 3Babrbeit fagen 3U fönnen: ich habe ©ott gebient in jungen wie in alten, in
gefunben wie in franf'en, in guten wie in böfen ©agen. Vicht ber ÜBeltbienft,
nicht ber URammonsbienft, nicht ber gleifcbesbienft, nicht ber ©eufelsbienff macht

glüdlicb, freut unb tröftef uns, fonbern ein3ig unb allein ber treue ©ottesbienft.

Da gebt uns aber ©DRaria, bie bimmlifebe SRutter, mit ihrem fd- Veifpiel
bannertragenb ooran. Obwohl mafetlos unb gnabenoolt, bef'am aud) bie ©ottes-
mutter bie Seiben unb Prüfungen biefes ©ränentales 3U oerfoften: Vot unb Vrmut,
Verachtung unb Verfolgung, Sïreua unb Seiben groß wie bas SVeer, befonbers auf
bem Sïreu3weg unb unter bem flreuac ihres oielgeliebten Sohnes. Vber bie

Königin ber Vtärtprer jammert nicht, flogt nicht, febimpft nicht, flucht nicht, webet
über ©ott, ber bas Seiben guläßt, noch über bie SVenfchen, bie ihr basfelbe
bereiten, fonbern fie leibet gottergeben, fie opfert, fie fübnt, fie betet: „3d) bin eine

SSRagb bes f>ertn, mir gefebebe nach feinem ïfiillen. 3br Sffiilte ftimmt aud) im
größten Seiben mit benr VMIIen ©ottes überein. Sie ift mit öefus, mit ©ott, in
Siebe ftets oereint; fie trägt bas Slllerbeiligfte, ben Ib. ©ott lebenslänglich in ihrem
fberaen, unb bas ift ihr {Reichtum, bas ©ebeimnis ihres ©lüdes, ihres griebens,
ihres Sroftes. Vicht materielle, aeitlicbe, vergängliche ©üter fönnen ben Vlenfcben
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tugendhaften Tochter, — Schweres Herzeleid drückt gottesfürchtige Eltern wegen
mißratenen Kindern, Sie waren einst ihr Stolz und ihre Stütze und jetzt sind
sie ihr Kreuz und ihre Schande. — Verbittert über erlittenes Unrecht und schnöden
Undank klagt ein edler Wohltäter die schlechte Welt an. — Und tausend andere
stimmen ein in die Klage des Propheten Osea 4, k—3: „Es ist keine Wahrheit,
kein Erbarmen und keine Erkenntnis Gottes im Lande, denn Lästern, Lügen,
Morden, Stehlen und Ehebrechen haben überHand genommen und ein Blutvergießen

folgt dem andern. Darum muß das Land trauern und dahinschmachten alle
seine Bewohner, samt dem Wilde des Feldes und den Vögeln des Himmels.
Ja, auch die Fische des Meeres werden dahingerafft werden,"

In all diesen Sündern, nach den Worten des Propheten, wohnt keine Gottes-
und Nächstenliebe, wohnt kein Friede, sondern Haß und Feindschaft, Neid und

Zank, und das betrübt wieder so viele Familien, Erzieher und Wohltäter, —
Manch einer seufzt unter argen Versuchungen und'Nachstellungen des bösen Feindes
und Verführers, der ihm Unschuld und Glauben rauben will oder schon geraubt
hat, Verlust von Ehre und gutem Namen betrübt ihn. — Noch mehr beweint
der reuige Sünder den Verlust der Liebe und Gnade Gottes, den Raub der

Verdienste und des Erbrechts auf den Himmel. — Leichtsinnig hat ein sonst guter
Ehrist viel Zeit und Gnade verscherzt zu guten Werken und Verdiensten für die

Ewigkeit, Mit dem einen Fuß im Grab, beweint er seine Torheiten und
Nachlässigkeiten, selbst die kleinen Sünden im Angesichts des Fegfeuers,

Wahrhaftig, des Jammers, des Elends, der Not, der Betrübnis und

Traurigkeit ist kein Ende, Himmelhohe Berge von Leiden und abgrundtiefen
Schäden an Leib und Seele, Alles eine Folge der Mörderin „Sünde", Und
noch immer erfüllt sich das Wort: „Bitter und böse ist es, Gott, den Herrn zu
verlassen," Die Sünde macht nie glücklich, sondern fried- und freudlos, arm und

elend, Einzelne, Familien und Völker. Grund genug zur Traurigkeit und
Betrübnis, —

Wie können wir nun eine christliche Betrübnis uns verdienstlich, tröst- und

freudebringend machen? Das sagt uns Maria, die Mutter vom guten Trost, die

Trösterin der Betrübten mit dem einen Wort: „Durch Gleichförmigkeit mit dem

Willen Gottes und Bereitwilligkeit, denselben unter allen Umständen, immer und
überall zu erfüllen," Das wird unser schönster Trost sein im Leben und im Sterben,
in Wahrheit sagen zu können: ich habe Gott gedient in jungen wie in alten, in
gesunden wie in kranken, in guten wie in bösen Tagen. Nicht der Weltdienst,
nicht der Mammonsdienst, nicht der Fleischesdienst, nicht der Teufelsdienst macht

glücklich, freut und tröstet uns, sondern einzig und allein der treue Gottesdienst,

Da geht uns aber Maria, die himmlische Mutter, mit ihrem hl, Beispiel
bannertragend voran. Obwohl makellos und gnadenvoll, bekam auch die Gottesmutter

die Leiden und Prüfungen dieses Tränentales zu verkosten: Not und Armut,
Verachtung und Verfolgung, Kreuz und Leiden groß wie das Meer, besonders auf
dem Kreuzweg und unter dem Kreuze ihres vielgeliebten Sohnes. Aber die

Königin der Märtyrer jammert nicht, klagt nicht, schimpft nicht, flucht nicht, weder
über Gott, der das Leiden zuläßt, noch über die Menschen, die ihr dasselbe be-

reiten, sondern sie leidet gottergeben, sie opfert, sie sühnt, sie betet: „Ich bin eine

Magd des Herrn, mir geschehe nach seinem Willen, Ihr Wille stimmt auch im
größten Leiden mit dem Willen Gottes überein. Sie ist mit Jesus, mit Gott, in
Liebe stets vereint? sie trägt das Allerheiligste, den lb, Gott lebenslänglich in ihrem
Herzen, und das ist ihr Reichtum, das Geheimnis ihres Glückes, ihres Friedens,
ihres Trostes, Nicht materielle, zeitliche, vergängliche Güter können den Menschen
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wahrhaft glüdlid) machen, fonbern einzig unb allein bas ijötfjffe, unenblid) t>oH=

fommene, ewige ©ut: ©btt.
§>äfteft bu unglüdtieberweife beine Sinb= unb ©rbfd)aft ©ottes oerloren burd)

eine fd>toere (Sünbe, fo iff es wieber bie 'SSRuffer nom guten ©roft, welche bir
auruft: Verliere bod? bas Vertrauen auf bie Barmberaigfeit ©ottes unb meine
SRutterliebe nid)t. SBenbc bid) getroft an mid), rufe mid) oertrauensoolt an. 3d)
fann bir helfen als bie mäd)tige 3ungfrau; id) mill bir helfen als bie gütige
3ungfrau. 3d) belfe 3" jeberaeit unb in jeber Bot bis in ben ©ob. Sommet alle,
bie ibr betrübten §>eraens feib, id) fübre eud) aum ©ottesfobn, erfleb' eud) ©tnab'
unb (Sieg unb joimmelslobn. P. P. A.

IMltge Ipoljlm
(gortfefeung)

„©ine grauengeftalt — nacb Bernabeftes Befcbreibung — oon unoergleid>=

bidjer, bimmlifd)er ©efeßnbeit, bas ©ewanb weife wie fledenlofer ©ämee, um ibre
|>üfte ein himmelblauer ©ürtef, oon ibrem Raupte wallte ein weifeer ©djleier, ibre
blauen Bugen waren entaüdenb aufwärts gerietet. 2fuf ihren güfeen lagen awei
Bofen oon golbener garbe, unb oon ibren gefalteten fjänben feing ein Bofenfranai,
beffen Sreua unb Sette golben, milchweiß bie Sörner waren."

Bor ©ebreden griff bas beftürate Sinb nad) ber ©ebetfdmur, bie es bei fid)
trug, unb wollte bas Sreuaaeid)en machen, aber es aitterte oor Bngft, bafe es bie

frnnbe nicht aur ©time bringen fonnte. ®a mad)fe bie wunberbare ©rfebeinung, als
wollte fie bas Sinb ermutigen, felbft bas 3eicben bes Sreuaes. ®as Sinb fafete Sötut

unb fing an, ben Bofenfrana au beten — nad) beffen Bollenbung oerfefewunb bie ©r=

fefeeinung wie ein 2id)t, bas erlifebt.
Bur Bernadette fab bie bimmlifdje ©eftalt, nid)t fo bie Begleiterinnen. ©as

boittlefete 9Bat, am 25. Btära, SBariä Bertünbigung, bornais ©onnerstag, Bor=
abenb bes febmerabaften greitages, gibt fid) bie ©rfebeinung als bie mafellofe, unbe=

fledte 3ungfrau au erfennen. Stuf bie bittenbe grage bes ©nabenfinbes: „f>abe bod»

bie ©üte, mir au fagen, wer bu bift unb wie bu beißeft", öffnete bie Ibimmlifcfee ihre
gefalteten f>änbe unb liefe ben Bofenfrana mit ber golbenen Sette unb ben Blaba=
fterf'ßrnern auf ben rechten 2lrm berabgleiten. ©ann breitete fie beibe Brme aus unb
fenfte fie 3ur ©rbe nieber, als ob fie ber ganaen 2Bett ihre jungfräulichen, gnaben=
oollen §>änbe aeigen wollte, ilnb enblid) bob fie biefelben aum Rimmel unb fprad)
mit aufwärts gewanbtem, oon unausfprecblicfeer ©anf'barfeit erfülltem Blide: „3d)
bin bie unbefledte ©mpfängnis." hierauf oerfefewanb fie. Bur oon ferne, auf bem

An die werten Abonnenten!
Der heutigen Nummer liegt ein Einzahlungsschein bei für den mit nächster Num-
mer beginnenden 6. Jahrgang. Die verehrten Abonnenten sind gebeten, den Glodien
treu au bleiben und den Betrag von Fr. 2.50 auf unser Postcheck-Konto einzuzahlen

bis zum J.Juli. Nachher werden die Nachnahmen verschickt, wobei sich der
Abonnementsbetrag durch die Nachnahme um 20 Cts. erhöht. Die Redaktion.
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wahrhaft glücklich machen, sondern einzig und allein das höchste, unendlich
vollkommene, ewige Gut: Gbtt.

Hättest du unglücklicherweise deine Kind- und Erbschaft Gottes verloren durch
eine schwere Sünde, so ist es wieder die Mutter vom guten Trost, welche dir
zuruft: Verliere doch das Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes und meine
Mutterliebe nicht. Wende dich getrost an mich, rufe mich vertrauensvoll an. Ich
kann dir helfen als die mächtige Jungfrau? ich will dir helfen als die gütige
Jungfrau. Ich helfe zu jederzeit und in jeder Not bis in den Tod. Kommet alle,
die ihr betrübten Herzens seid, ich führe euch zum Gottessohn, erfleh' euch Ginad'
und Sieg und Himmelslohn.

Heilige Höhlen
^Fortsetzung)

„Eine Frauengestalt — nach Bernadettes Beschreibung — von unvergleichlicher,

himmlischer Schönheit, das Gewand weiß wie fleckenloser Schnee, um ihre
Hüfte ein himmelblauer Gürtel, von ihrem Haupte wallte ein weißer Schleier, ihre
blauen Augen waren entzückend aufwärts gerichtet. Auf ihren Füßen lagen zwei
Rosen von goldener Farbe, und von ihren gefalteten Händen hing ein Rosenkranz,
besten Kreuz und Kette golden, milchweiß die Körner waren."

Vor Schrecken griff das bestürzte Kind nach der Gebetschnur, die es bei sich

trug, und wollte das Kreuzzeichen machen, aber es zitterte vor Angst, daß es die

Hände nicht zur Stirne bringen konnte. Da machte die wunderbare Erscheinung, als
wollte sie das Kind ermutigen, selbst das Zeichen des Kreuzes. Das Kind faßte Mut
und fing an, den Rosenkranz zu beten — nach dessen Vollendung verschwand die
Erscheinung wie ein Licht, das erlischt.

Nur Bernadette sah die himmlische Gestalt, nicht so die Begleiterinnen. Das
drittletzte Mal, am 25. März, Mariä Verkündigung, damals Donnerstag,
Vorabend des schmerzhaften Freitages, gibt sich die Erscheinung als die makellose,
unbefleckte Jungfrau zu erkennen. Auf die bittende Frage des Gnadenkindes: „Habe doch

die Güte, mir zu sagen, wer du bist und wie du heißest", öffnete die Himmlische ihre
gefalteten Hände und ließ den Rosenkranz mit der goldenen Kette und den
Alabasterkörnern auf den rechten Arm herabgleiten. Dann breitete sie beide Arme aus und
senkte sie zur Erde nieder, als ob sie der ganzen Welt ihre jungfräulichen, gnadenvollen

Hände zeigen wollte. Und endlich hob sie dieselben zum Himmel und sprach

mit aufwärts gewandtem, von unaussprechlicher Dankbarkeit erfülltem Blicke: „Ich
bin die unbefleckte Empfängnis." Hierauf verschwand sie. Nur von ferne, auf dem

/Z/? à
Os? deudge/? à//?/??e/ //eg/ e//? d://?^ad/?//?A^ads?'/? de/ /Lo c/e/? ru// à/??--
me/- des?/?/?s/?c/e/? 6. /c?d/ga/?A. /)/e ne/edo/e/? /Ido/?/?e/?/e/? ^//?c/ gsde/e/?, c/e/? 6/oaêe/?

//ec? Zll dZe/'de/? ??/??/ c/e/? /ZeZ/c?g no/? /ì S.S0 c???/c//?5e//>o5/cdeaê-//o/?Zo e?/?Sl/sc?d"

/e/? d/k s?///? /./??/?'. cVaodde/ u/e/c/s/? c//e cVc?<A/?c?d//?e/? netto6/ot/, u/ode? näd c/e?-

^do/?/?e/??e/?/kdeZ/-c?A c/c/c-o? c//e àadaaàe um so <7/k. e/-/?ô'dZ. /)/e /?ec/c?6Z/o/?.
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rechten Ufer 5er ©at>e fnienb, batte bie ffei ne ©oubirons jur ©rotte geflaut, ibenrt
ber Sugang bww war poliseilid) abgefperrt worben.

Stuf bem (beimwege fagte fie fid) wieberbolt biefe SBorte oor, um fie tiefer bem
©ebäd)tniffe einjupragen, Die SOlutter bes (berrn fagte: „3cb bin bie Unbefledte
©mpfängnis", als ob fie baburcb gewt'ffermaften jenes erhabene S3orred)f beroorbeben
wollte, burcb bas fie bie Steinbeil felbft, bie oerförperte, lebenbige, unbefledte 3tein=
beit unb eigentlich bie ewige 3ungfräuficbfeit feibft geworben.

2lm 16. 3uli (Sarmelfeft) alfo nier SRonate fpäter, fanb bie letjte ©rfheinung
ftatt. 3m biwmiifcben Siebte ftrablenb, lächelte SJtarie in ber §>&ble bem Sîinbe ju,
ibr f>aupt 31t ibm geneigt, bann erbob fie fid) langfcm unb entfebwanb. ©s war bie
fet?te Xaborftunbe unoergefdiher SBonne, bie Vorbereitung langer Oelbergftunben
für fpätere, fdjwere, förperlihe Seiben, bie Vernabette bauten, bis fie burcb Vftbma
gequält unb burcb Änodjenfraf; aufgejebrt am 16. Stpri! 1879 als ©hwefter 3Rarie=
Vernarb 3U Steoers ibre eble 6eeie bem ©höpfer 3itrüdgab.

,,©ott wählte bas ©hwacbe, um bas ©tarte 3U befebämen". Stiles, was 3U

Sourbes in ber Stöhle gefebab- ift geworben trot? heftiger Verfolgungen, unb trotp
bem bie ungläubigen Vlätter über bas Äinb losgingen, wie wenn SBöIfe ein fhutp
lofes Sümmchen überfallen. Sie rabifaie greffe wirb jeboeb leidpt befiegt burcb bie
SBunber ber göttlichen Vllmaht, bie in ftetern gluffe in ber ©rotte ftrömen unb
beren Stamen weiter bringt unter bie Völfer ber Srbe.

SfRännerwatifabrfsjüge, beten Viigeriabl fieb auf 10=, 20=, 30=, ja 60,000 be=

lief, werben Sengen oiefer ïaufenbe non plöblihen Reifungen aller möglichen
Udanfbeiten, an benen ber Körper 31t leiben bat. Sine einfache (böble würbe 3ur
SStariamfcben (bauptftätte ber URenfhheit.

2Bo oor 70 3abren noch feine Capelle geftanben, wo nur bie reifeen&en, ftür=
menben gluftwellen bie gelswänbe befpütten unb ©anbbänfe oor bie (Döhle

fhwemmten, gewahrt jef?t unfer Vuge auf fübner gelfenmaffe einen hoben S0tarmor=
tempef, weif? glänsenb im ©onnenftrabl mit prächtiger Doppelefplanabe. Die Vafi=
Ifta, nach Vioffet=Sebuc „eine Sperle bes ©pi^bogenftiles" in ber Strt bes 13. 3abr-
bunberts, warb unter ©taatsauhiteft Duranib 1862 begonnen, am. 15. Vaguft 1871
bem ©ottesbienffe übergeben unb am 2. 3uli 1876 geweiht, naebbem Vins IX. fie
febon 3Wei 3abre 3UOor mit bem Xitel unb Vrioiteg einer Basilica minor ausge=
3eirf?nef. Der 51 SÖbeter lange unb 21 SDteter breite Stempel fafjt 2000 Verfonen
unb befit?t einen herrlichen ftimmungsoollen Slaum.

Vei näherer Veficbtigung türmen ftcb brei Kirchen übereinanber, aufgebaut übet
ber ©nabengrotte ber ©rfheinungen SDtariens, oben bie ftreng frübgotifcb, eble, erfte
Äircbe, barunfer bie mit ihr burcb einen 25 m langen unb 3.35 m breiten ©ang in
Verbinbung ftebenbe Ärppta, bie genau unter bem ©bore ber Vafilifa gelegen
(4,15 m hoch, 10 m breit), burd) ©äulen in brei ©ebiffe gefeilt wirb. 3n fünf
Vogenfapetlen fteben bie 5 Slltäre. Diefe Slnbadjtsftätte wirb feit 1866 benutzt, ba

SDtfgr. Saurence, 33ifdjof oon Xarbes, hier am 19. SOtai genannten 3abres bie erfte
SUteffe feierte.

Unten baute SIrcbitett (Darbt), in glüdlicber Söfung ber febwierigen Vitfgabe,
bie Srofentran3tird)e in bie Vnlage hinein. Vas geräumige, im glänsenbften SDlofaif
erftrablenbe ©ottesbaus, bat bie gorm bes griehifhen Sîreu3es, bas bp3antinifie=
renb fuppelüberwöibt ift. Sllle Äreugbalfen ftnb abfibai gefhloffen. Die Kirche, 2000
Quabratmeter im giäcbenraum, nimmt 6000 Verfoncn auf. Die 14 SDteter weite

kuppet wirb oon oier mächtigen Pfeilern getragen unb erreicht bie (böbe oon 20
SDteter. Sine fhöne, reihe Sihtfülle erbellt bas mit 43 Vitären, einer mit 40 9re=

giftern ausgeftatteten Orgel erfüllte 3nnere, beffen Slaumgewaltigfeit mit ben gar=

8

rechten Ufer der Gave kniend, hatte die kleine Soubirons zur Grotte geschaut, denn
der Zugang hierzu war polizeilich abgesperrt worden.

Auf dem Heimwege sagte sie sich wiederholt diese Worte vor, um sie tiefer dem
Gedächtnisse einzuprägen. Die Mutter des Herrn sagte: „Ich bin die Unbefleckte
Empfängnis", als ob sie dadurch gewissermaßen jenes erhabene Vorrecht hervorheben
wollte, durch das sie die Reinheit selbst, die verkörperte, lebendige, unbefleckte Reinheit

und eigentlich die ewige Jungfräulichkeit selbst geworden.
Am 111. Juli (Karmelfests also vier Monate später, fand die letzte Erscheinung

statt. Im himmlischen Lichte strahlend, lächelte Marie in der Höhle dem Kinde zu,
ihr Haupt zu ihm geneigt, dann erhob sie sich langsam und entschwand. Es war die
letzte Taborstunde unvergeßlicher Wonne, die Vorbereitung langer Oelbergstunden
für spätere, schwere, körperliche Leiden, die Bernadette harrten, bis sie durch Asthma
gequält und durch Knochenfraß aufgezehrt am 16. April 1879 als Schwester Marie-
Bernard zu Revers ihre edle Seele dem Schöpfer zurückgab.

„Gott wählte das Schwache, um das Starke zu beschämen". Alles, was zu
Lourdes in der Höhle geschah, ist geworden trotz heftiger Verfolgungen, und trotzdem

die ungläubigen Blätter über das Kind losgingen, wie wenn Wölfe ein schutzloses

Lämmchen überfallen. Die radikale Presse wird jedoch leicht besiegt durch die
Wunder der göttlichen Allmacht, die in stetem Flusse in der Grotte strömen und
deren Namen weiter dringt unter die Völker der Erde.

Männerwallfahrtszüge, deren Pilgerzahl sich auf 16-, 26-, 36-, ja 66,666
belief, werden Zeugen vieler Tausende von plötzlichen Heilungen aller möglichen
Krankheiten, an denen der Körper zu leiden hat. Eine einfache Höhle wurde zur
Marianischen Hauptstätte der Menschheit.

Mo vor 76 Iahren noch keine Kapelle gestanden, wo nur die reißenden,
stürmenden Flußwellen die Felswände bespülten und Sandbänke vor die Höhle
schwemmten, gewahrt jetzt unser Auge auf kühner Felsenmasse einen hohen Marmortempel,

weiß glänzend im Sonnenstrahl mit prächtiger Doppelesplanade. Die Basilika,

nach Biollet-Leduc „eine Perle des Spitzbogenstiles" in der Art des 13.
Jahrhunderts, ward unter Staatsarchitekt Durand 1362 begonnen, am 15. August 1871
dem Gottesdienste übergeben und am 2. Juli 1876 geweiht, nachdem Pius IX. sie

schon zwei Jahre zuvor mit dem Titel und Privileg einer IZ-milion minor
ausgezeichnet. Der 51 Meter lange und 21 Meter breite Tempel faßt 2666 Personen
und besitzt einen herrlichen stimmungsvollen Raum.

Bei näherer Besichtigung türmen sich drei Kirchen übereinander, aufgebaut über
der Gnadengrotte der Erscheinungen Mariens, oben die streng frühgotisch, edle, erste

Kirche, darunter die mit ihr durch einen 25 m langen und 3.35 m breiten Gang in
Verbindung stehende Krypta, die genau unter dem Chore der Basilika gelegen
(4,15 m hoch, 16 m breit), durch Säulen in drei Schiffe geteilt wird. In fünf
Bogenkapellen stehen die 5 Altäre. Diese Andachtsstätte wird seit 1866 benutzt, da

Mfgr. Laurence, Bischof von Tarbes, hier am 19. Mai genannten Jahres die erste

Messe feierte.
Unten baute Architekt Hardy, in glücklicher Lösung der schwierigen Aufgabe,

die Rosenkranzkirche in die Anlage hinein. Das geräumige, im glänzendsten Mosaik
erstrahlende Gotteshaus, hat die Form des griechischen Kreuzes, das byzantinifie-
rend kuppelüberwölbt ist. Alle Kreuzbalken sind absidal geschlossen. Die Kirche, 2666
Quadratmeter im Flächenraum, nimmt 6666 Personen auf. Die 14 Meter weite
Kuppel wird von vier mächtigen Pfeilern getragen und erreicht die Höhe von 26

Meter. Eine schöne, reiche Lichtfülle erhellt das mit 43 Altären, einer mit 46
Registern ausgestalteten Orgel erfüllte Innere, dessen Raumgewaltigkeit mit den Far-
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benmofaifen ber 15 'JHofenfrangaltarc in ben' Stifcben ben Befd)auer gerabeau
überwältigt. Somit finb bie Heiligtümer in Courbes fura erwähnt.

Bor furjem nocb ein oerborgenes Slagareth ift bar, ©aoeftäbtchen toie Serufaletn
unb Slom eine SBeltwallfahrf geworben. Heere, wie fie bie berübmteften (Eroberer
niemals aufgeteilt, aieben an ben gut ber f3prenäen aum ^arabiefe ber weißen
3ungfrau, bie einft gerufen: „3d) mill, bat bie Sßelt bierberfommt." So ift's aud)
geworden.

Courbes 'parabies ift ber richtige Slam:. Schon oft hat ihn ber 'pilgermunb
gefprocben, ber Ipier beffen unausfpredjlicbe Süßigleit gefoftet. SBenn Courbes aud)
nicbt ber Himmel felber ift, fo bod) einer jener Orte, bie uns aum' Himmel bringen,
eine geroeibte (Erbe, wo feibft bie ©rtabe in gedrängten SBogen fließt. O beooraugte
Stätte, o göttliches Stlanb! 3>a wo oor 70 Saßren bie Himmelsfönigin einem de»

mutigen, reinen Slaturfinbe erfchien, ertönen beute "pfalmen unb anbäcbtige ©ebets=.
rufe ohne gabt unb (Ende.

Oie ©rotte feibft, eine mit (Efeu unb Sträucbern übergangene, unregelmäßige
Höhle, beißt im franaöfifd)en 'pprenäenbialefte „Massa bieille", b. b- alter gelfen,
unb bilbet brei ficb oerfleinernbe Sore. Oas erfte, ein großer gelfenfaal oon 8 SUteter

Siefe, 12 Wider Breite unb 5 SReter Höbe, ift bie eigentliche ©rotte, bie gana mit
Srüden überlaben unb oom Cicbterrauche fcbmara gefärbt ift. Oer Slltar (1908) er=

feßt den früheren, fogenannten filbernen, bas ©efd;enf bes Bistums Cééa, unb

ift eine SBiebergabe desjenigen im Stofenlranabeiligtum, ber auch oon SIrmonb
(Ealliat aus Cpon flammt. Sin ganjes 3Reer oon Seraen flammt empor wie feE>n=

fucbtsootles Beten aus feufaenben Stehlen, deren Heraensrufe im Brieflaften ber
Seelen hinten in ber Höblentiefe fcbniftlid) um (Erhörung bitten, fowie aud) freudig
für ftattgebabte Heilung banfen. (Ein hohes, fcbmie'betfernes ©Itter fcbließt bis über
bie Sanael hinaus bie ©rotte oom mit Stühlen befetten Betraume ab. gwei
Sd>maltüren bienen für Sin- und Ausgang ber Pilger, während ber SETtitteljugang

nur bei "proaeffionen [ich auffchließt. 9ved)ts liegen deine Hügel oon Blumen=
fträußen, bie frommen, maienfrifd>en Srweife guter Seelen aus dem Schate ber
lobenben Sd)öpfung.

Oie aweite, oiel Heinere und ftärfer gewölbte Oeffnung, liegt ein wenig höher
und reicht bis 3um gelfenfenfter hinauf, bas als fpitbogige Slifche die dritte Stuft
barfteltt. Oort erfchien SOlaria jWiifchen dem 11. gebruar und dem 16. 3uli 1858
dem Hirtenmädchen Bernadette 18 SDlal, 3n ihr fleht bie im farrarifchen SERarmor

gehaltene, weitgtänaende, überaus fdjöne 3Rarienftatue, ein SBeihegefchenf oon grl.
Cacour aus Cpon an die ©lebenebeite, das Profeffor gabifh in gleicher Stadt nach

Bernadettens Slngaben als 2Retftern>erf ausführte. Obwohl bie Statue fehr fd)ön
ift, reicht fie nicht an bie Herrlichfeit heran, die an jener Stelle einft erfchien. Oas
©nabenbilb warb am 4. Slpril 1864 oon Bifchof Caurence oon Oarbes geweiht

Cinfs unten, mehr im Hintergründe, riefelt der wunderbare Brunnen,
ber in ber 9. (Erfcheinung (25. gebruar) auf SDlarias SBinf emporguoll, als Ben
nabelte im Sande grub. Seine SSaffer, 85 Citer in der SRinufe, 5000 in der
Stunde und 122,400 Citer im ©age, ergießen fid) in den Brunnen, der aus drei
Stohren, linier Hand bes Borplaßes, feine heüträftigen SBafferftrahlen fpenbef.
SBeiterteitenb füllen fid) auch die Baderäume mit der wundertätigen Quellenaber.
So fcßaut die Courbesgrotte aus, die tief ergreifende Heimftätte aller fatholifchen
Bölferheere.

SRie oerlaffen oon grommen, die da lomrnen, halb den rohen Staturftein au

füffen, halb Blumenfränje ober ein Seraenopfer niederaulegen ober ftunbenlang auf
dem naäten Boden 31t f'nien, oft mit ausgefpannten Sinnen, oft mit tränenfeuchtem
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benmosaiken der 15 Rosenkranzaltäre in den Nischen den Beschauer geradezu
überwältigt. Somit sind die Heiligtümer in Lourdes kurz erwähnt.

Vor kurzem noch ein verborgenes Nazareth ist das Gavestädtchen wie Jerusalem
und Rom eine Weltwallfahrt geworden. Heere, wie sie die berühmtesten Eroberer
niemals aufgestellt, ziehen an den Fuß der Pyrenäen zum Paradiese der weißen
Jungfrau, die einst gerufen: „Ich will, daß die Welt hierherkommt." So ist's auch

geworden.
Lourdes Paradies ist der richtige Name. Schon oft hat ihn der Pilgermund

gesprochen, der hier dessen unaussprechliche Süßigkeit gekostet. Wenn Lourdes auch

nicht der Himmel selber ist, so doch einer jener Orte, die uns zum Himmel bringen,
eine geweihte Erde, wo selbst die Gnade in gedrängten Wogen fließt. O bevorzugte
Stätte, o göttliches Siland! Da wo vor 79 Iahren die Himmelskönigin einem
demütigen, reinen Naturkinde erschien, ertönen heute Psalmen und andächtige Gebetsrufe

ohne Zahl und Ende.
Die Grotte selbst, eine mit Efeu und Sträuchern überhangene, unregelmäßige

Höhle, heißt im französischen Pyrenäendialekte „ltlnMn lüaillc", d. h. alter Felsen,
und bildet drei sich verkleinernde Tore. Das erste, ein großer Felsensaal von 8 Meter
Tiefe, 12 Meter Breite und 5 Meter Höhe, ist die eigentliche Grotte, die ganz mit
Krücken überladen und vom Lichterraucke schwarz gefärbt ist. Der Altar (1998)
ersetzt den früheren, sogenannten silbernen, das Geschenk des Bistums Lêêz, und
ist eine Miedergabe desjenigen im Rvsenkranzheiligtum, der auch von Armond
Calliat aus Lyon stammt. Ein ganzes Meer von Kerzen flammt empor wie
sehnsuchtsvolles Beten aus seufzenden Kehlen, deren Herzensrufe im Briefkasten der
Seelen hinten in der Höhlentiefe schriftlich um Erhörung bitten, sowie auch freudig
für stattgehabte Heilung danken. Ein hohes, schmiedeisernes Gitter schließt bis über
die Kanzel hinaus die Grotte vom mit Stühlen besetzten Betraume ab. Zwei
Schmaltüren dienen für Ein- und Ausgang der Pilger, während der Mittelzugang
nur bei Prozessionen sich ausschließt. Rechts liegen kleine Hügel von
Blumensträußen, die frommen, maienfrischen Erweise guter Seelen aus dem Schatze der
lobenden Schöpfung.

Die zweite, viel kleinere und stärker gewölbte Oeffnung, liegt ein wenig höher
und reicht bis zum Felsenfenster hinauf, das als fpitzbogige Nische die dritte Kluft
darstellt. Dort erschien Maria zwischen dem 11. Februar und dem 19. Juli 1858
dem Hirtenmädchen Bernadette 18 Mal. In ihr steht die im karrarischen Marmor
gehaltene, weiß-glänzende, überaus schöne Marienstatue, ein Weihegeschenk von Frl.
Lacour aus Lyon an die Gebenedeite, das Professor Fabish in gleicher Stadt nach

Bernadettens Angaben als Meisterwerk ausführte. Obwohl die Statue sehr schön

ist, reicht sie nicht an die Herrlichkeit heran, die an jener Stelle einst erschien. Das
Gnadenbild ward am 1. April 1854 von Bischof Laurence von Tarbes geweiht.

Links unten, mehr im Hintergrunde, rieselt der wunderbare Brunnen,
der in der 9. Erscheinung (25. Februar) auf Marias Wink emporquoll, als
Bernadette im Sande grub. Seine Wasser, 85 Liter in der Minute, 5999 in der

Stunde und 122,499 Liter im Tage, ergießen sich in den Brunnen, der aus drei
Röhren, linker Hand des Vorplatzes, seine heilkräftigen Wasserstrahlen spendet.
Weiterleitend füllen sich auch die Baderäume mit der wundertätigen Quellenader.
So schaut die Lourdesgrotte aus, die tief ergreifende Heimstätte aller katholischen
Völkerheere.

Nie verlassen von Frommen, die da kommen, bald den rohen Naturstein zu
küssen, bald Blumenkränze oder ein Kerzenopfer niederzulegen oder stundenlang auf
dem nackten Boden zu knien, oft mit ausgespannten Armen, oft mit tränenfeuchtem
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Sluge, bietet fie ein Silb 5er tiefften, fjeiligen ©infamfeit. 3Beld) feiiger ©ottesfriebe,
5er hier roobnf! Umraufcbt »om Sauhe 5er grünen Sueben unb Sïaftanien, umflun-
gen »cm ben melobiereidjen Sogelftimmen, befungen »cm .5er Snbäcbtigen Sieber,
umrahmt »cm einer majeftätifcb lachenden ©ebirgslanbfcbaft, burd) roelcbe bie Sil-
berfluten bes ©a»e luftig 5 ab intreib en. gaft möchte es ben Pilger an ©abors Selig-
feit erinnern, »on ber Petrus bingeriffen rief: „f>err, biet ift gut fein."

@o mürbe gerade biefe abgelegene §>of)Ie ein in SRafurfdmft gehauener
Semeis unferes hl- ©taubens, eine Serteibigung für bie SERöglicbfeit unb SBirflid)-
feit ber SBunber, ber fwuptpunft ber Stiarienüerebrung in ber SBelt.

33cm jener ©rotte aus, „ber Seginn einer neuen Slüte bes SSRarienfultes, bes
febönften unb jarteften ber ganzen 3Mtgefcbid)te, p beffen ©unften ber fummet
feibft fofebe îaten mirft" (©aumer). ©ine gfübenbe munberfame Segeifterung
bemächtigt ftd) ber 6cbaren, roenn fie erftmafs unb ftets mieber biefen großen Ort
betreten fönnen. ©in Sourbesbefucb ift eine fo föftlicbe Seelennabrung, »on ber man
bas gan^e 3abr„ befonbers in franfer, »eriaffener ober fturmbemegter Stunbe StRa=

rienfebuß unb StRartenfegen als Sabung für SHeinfjeit unb ©tauben jiefjt. Unb mer
ein 3Bunbergefcbebnis erlebt, ber darf fieb 3u ben ©tü'cflicbften 3äblen.

333,em gilt all ber 3ubel ber ©tefänge unb Sid)terpro3effionen, in denen «als

flang»olter ©runbton unabläffig bas „2I»e, 2f»e URnria" bes einsig trauten Sour-
besliebes in tiefer fRübrung unb überirbifeber greuibe fo erfdptternb auf bie Seele
mirft, roie ber bemuts»ollen SRagb bes f>errn, bie alle ihr gewollte fmlbigung su
©ott als bem Urquell ber ©bre, bes SRubmes unb Sreifes gurücffübrt. „Son nun
an merben mid)1 feiig preifen alle ©efcblecbter." ©er f>err ift es, ben mir in 'URaria
loben unb b»d> erbeben, „ber betabgefebaut auf bie iRiebrigfeit feiner URagb", bie

bier in glänsenbem ©epränge unb ©riumpbe bie Sd>ußbefoblenen als SIRutter bes

Rimmels fegnet.
©ort am ©aoefluße, ber 5R. 3B. fi6 in ben Sllbour mirft, in >bcs gelfens ©e-

beimniffen gebaut, entquillt bie un»ergleicblid>e, taufenbfältige ©ottesgnabe burd)
ber fRofenfransfönigin |>ulb, mit ibr bie ©briftenbeit beglüdenb. ©ort entftrömt auch
bie unabfebbare fülfe an armen unheilbar Uranien, bie mit bem Stempel ber ^Pa-

rabiefesreinbeit unb Seelenfcbönbett unb mit ber fnmmelsgabe »om Safer ber Siebter

eingegoffener Unfdjulb im unentroeibfen, bellflammenben 3luge fid> URaria, „bem
©ottesgarten" erfcbließen, „auf bem bie un»ermelfltcbe 3tofe bes feiles emporge-
fproffen." (6t. ©ermanus in III. iRofturn bes ©rfdjeinungsfeffes.) <So meit bie 3U=

fammenfaffenbe Schilderung über bie 3Bunbergrotte p SRaria Sourdes.
©in ähnliches gelfenbetligtum ift aud) in 3Rarta=Stein 3u treffen, jebod) einge-

fluffet in bie ginnen ber Sergrüden unb umfddeiert »on einer mehr rauben als pa=
rabiefifd>en Suff unb ffiller unb fleiner als ber SRarienbronnen bes 6übens, beffen
beiige 3Baffer, bem ©a»e gleich, in unaufhörlichen gluten ben URenfcbenbersen

Sonnentage bes Seelenfriebens unb 3enfeitsglüd"es »erfd)affen.
SRaria-Stein aber, b»cb gelegen unb mie erhaben über bie 3Illtägticbfeit menfeb-

lieben Seins unb SBirf'ens, ift ein Sibanon, roo bie 2luserroäblte mie in bes Schnees
3Seiße fdümmert als goftgemeibte Staut »on 3lnbegtnn. ©erabe biefe 3urafpalte
cbarafterifiert bie fiöble fur ein3igartigften URarienftätfe beutfeber Sänber, 3ur föft-
liebften unb erbabenften mariamfeben 3BaIbraft nach mübfamem Slufftiege. ©s ift
daher leicht erflärlicb, roenn ber URenfd>enftrom aus bem 3n= unb Sluslanbe »om
frühen SRorgen bis fpäten Slbenb betenb au ihr mailt, um losgetrennt »on ber 3er-
ftreuenben 3BeIt in beiliger ©infamfeit bie füßeften ©röftungen ins gequälte f>er3 3U

graben bei ber lieben, unoergeßlid) bdben, läcbelnben ÜRutter, SRittlerin unb gür-
fpreeberin in ber felfigen ©röße unb Scbroeigfamfeit bes SSRarienfbrones im Stein.
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Auge, bietet sie ein Bild der tiefsten, heiligen Einsamkeit, Welch seliger Gottesfriede,
der hier wohnt! Umrauscht vom Laube der grünen Buchen und Kastanien, umklun-
gen von den melodiereichen Vogelstimmen, besungen von der Andächtigen Lieder,
umrahmt von einer majestätisch lachenden Gebirgslandschaft, durch welche die

Silberfluten des Gave lustig dahintreiben. Fast möchte es den Pilger an Tabors Seligkeit

erinnern, von der Petrus hingerissen rief: „Herr, hier ist gut sein."
So wurde gerade diese abgelegene Höhle ein in Naturschrift gehauener

Beweis unseres hl. Glaubens, eine Verteidigung für die Möglichkeit und Wirklichkeit

der Munder, der Hauptpunkt der Marienverehrung in der Welt.
Von jener Grotte aus, „der Beginn einer neuen Blüte des Marienkultes, des

schönsten und zartesten der ganzen Weltgeschichte, zu dessen Gunsten der Himmel
selbst solche Taten wirkt" (Daumer). Eine glühende wundersame Begeisterung
bemächtigt sich der Scharen, wenn sie erstmals und stets wieder diesen großen Ort
betreten können. Ein Lourdesbesuch ist eine so köstliche Seelennahrung, von der man
das ganze Jahr, besonders in kranker, verlassener oder sturmbewegter Stunde
Marienschutz und Mariensegen als Labung für Reinheit und Glauben zieht. Und wer
ein Wundergeschehnis erlebt, der darf sich zu den Glücklichsten zählen.

Wem gilt all der Jubel der Gesänge und Lichterprozessionen, in denen als
klangvoller Grundton unablässig das „Ave, Ave Maria" des einzig trauten Lour-
desliedes in tiefer Rührung und überirdischer Freude so erschütternd auf die Seele
wirkt, wie der demutsvollen Magd des Herrn, die alle ihr gezollte Huldigung zu
Gott als dem Urquell der Ehre, des Ruhmes und Preises zurückführt. „Von nun
an werden mich selig preisen alle Geschlechter." Der Herr ist es, den wir in Maria
loben und hoch erheben, „der herabgeschaut auf die Niedrigkeit seiner Magd", die

hier in glänzendem Gepränge und Triumphe die Schutzbefohlenen als Mutter des

Himmels segnet.

Dort am Gavefluße, der N. W. sich in den Adour wirft, in des Felsens
Geheimnissen gebaut, entquillt die unvergleichliche, tausendfältige Gottesgnade durch
der Rosenkranzkönigin Huld, mit ihr die Christenheit beglückend. Dort entströmt auch
die unabsehbare Hilfe an armen unheilbar Kranken, die mit dem Stempel der
Paradiesesreinheit und Seelenschönheit und mit der Himmelsgabe vom Vater der Lichter

eingegossener Unschuld im unentweihten, hellflammenden Auge sich Maria, „dem
Gottesgarten" erschließen, „auf dem die unverwelkliche Rose des Heiles emporge-
sprossen." (St. Germanus in III. Nokturn des Erscheinungsfestes.) So weit die
zusammenfassende Schilderung über die Wundergrotte zu Maria Lourdes.

Ein ähnliches Felsenheiligtum ist auch in Maria-Stein zu treffen, jedoch einge-
kluftet in die Zinnen der Bergrücken und umschleiert von einer mehr rauhen als
paradiesischen Luft und stiller und kleiner als der Marienbronnen des Südens, dessen

heilge Wasser, dem Gave gleich, in unaufhörlichen Fluten den Menschenherzen
Sonnentage des Seelenfriedens und Ienseitsglückes verschaffen.

Maria-Stein aber, hoch gelegen und wie erhaben über die Alltäglichkeit menschlichen

Seins und Wirkens, ist ein Libanon, wo die Auserwählte wie in des Schnees
Weiße schimmert als gottgeweihte Braut von Anbeginn. Gerade diese Iuraspalte
charakterisiert die Höhle zur einzigartigsten Marienstätte deutscher Länder, zur
köstlichsten und erhabensten marianischen Waldrast nach mühsamem Aufstiege. Es ist

daher leicht erklärlich, wenn der Menschenstrom aus dem In- und Auslande vom
frühen Mvrgen bis späten Abend betend zu ihr wallt, um losgetrennt von der
zerstreuenden Welt in heiliger Einsamkeit die süßesten Tröstungen ins gequälte Herz zu
graben bei der lieben, unvergeßlich holden, lächelnden Mutter, Mittlerin und
Fürsprecherin in der felsigen Größe und Schweigsamkeit des Marienthrones im Stein.
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^erfonltdjfeitepfiege
23on 21 n t o tt 2B o r I i f f cb e d.

©o Reifet ein neues 23ucf), erfcbtenen bei fterber in graburg im 23retsgau (fart.
3 2R.; in Seirtro. 3.80 SR.), bas fid) bemüht „felbfterjiebertfcbe ileberlegungen" ge»

metrtöerffäwblicb ju einer gemiffert (Sefdjloffenijeit, einer „Sefcre" abprunben. lieber
^Pflege bes ©elftes, 2Mlens, ©bnrntters unb ©eroiffens, ibes Derlens, ber Seiben»

fcfraft, ber Srinnerung, bes Diebens, bes ©cbroetgens unb bes Körpers wirb gefpro»
eben. 23ielleicbt »ermittelt ein — ausjugsmeifer — 2!bbrud aus bem 2Ibfd)nitt
„Pflege bes Diebens" unfern Sefern ben beften Sinbrud, roie 3BorIitfd?ecE fein
©bema, auffaßt:

2ld)tet bas Dieben niebt gering! 2ßorte finb niebt 23ucbftabenfammlungen, Suff=
erfebütterungen unb 6d>allroirfungen, bie ber 3Binb »erroebt. SBorte bnben ibr ©e=

roict>t, ibre DRacbt fo gut wie îaten; tonnen unter ilmffctnben rouebtiger roirfen als
SBerte; tonnen oollroertige ïaten fein!

2Borte finb SERaßftäbe für DKenfcbenmert, finb ^erfönlicbteifsfpie»
gel. SBorte finb geformter (Seift. 2Borte finb niebt ber fcblecbtefte 3Beg, bie 6ee=

leninbalfe ber SRenfcbentinber p entgiffern, ibre geheimen ©djroingungen unb 9te=

gungen 31t belauften. 9Borte finb 23erräter. 3Borte finb fidper regiftrierenbe ©ber=
mometer ber menfcblitben Snnerlicbfeit, ©djlüffel pr SRenfcbentenntnis. 2Borte finb
fogiale 23inbemittet, ïransmiffion non SRenfcb 31t DRenfd). ®urcb 2Borte finb mir
©emeinfebaftsroefen. (gortfe^ung folgt)

©ebetsempfeblungen.

©in SWefter» unb Orbensberuf. 25erfd)iebene feinere Dtnliegen.

Schott lehrt
das schönste Gebet,
die heilige Messe,
mit unserer Kirche
würdig zu beten,
das höchste Opfer
mit dem Priester
würdig zu begehen

Schott führt
uns Katholiken durch
Schule, Jugend und
Alter zur Heimat

Für jeden ein passendes Messbuch

In der Buchhandlung ansehen
oder die Beschreibung der vielen

Ausgaben kostenlos ver¬

langen vom

Verlag Herder / Freiburg / Breisgau

Höchsten Ansprüchen genügt

Schott Nr. 1
Das vollständige Römische

Messbuch
herausgegeben von Pius Bihlmeyer O.S.B.

Die genauen Messformularefür alle Tage des Jahres
Alle Texte lateinisch und deutsch

Vollendete Übersetzung

Ungeahnte, ergreifende Schönheit
im tiefen Sinn ehrwürdiger Worte
und Zeremonien des heiligen
Opfers erschlossen trefflich sprechend

geschriebene Kapitel über
Geschichte und Wesen der Mehlitur-
gie, die jeder Katholik mit wahrer

Freude liest.

Reicher Gebetsanhang / Kirchenkalender
Zeittafel / Register usw. / 1492 Seiten.

Gebunden in Leinwand mit Rotschnitt 12 M.

Bessere Einbände bis zu den feinsten
Ganzlederbänden von 13.50 M. bis 24 M.

Verlag Herder, Freiburg im Breisgau
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Wersôniichkàpflege
Von Anton M o rlitfcheck.

So heißt ein neues Buch, erschienen bei Herder in Freiburg im Breisgau (kan,
3 M.; in Leinw, 3.80 M.), das sich bemüht „selbsterzieherische Ueberlegungen"
gemeinverständlich zu einer gewissen Geschlossenheit, einer „Lehre" abzurunden. Ueber

Pflege des Geistes, Willens, Charakters und Gewissens, des Herzens, der Leidenschaft,

der Erinnerung, des Redens, des Schweigens und des Körpers wird gesprochen.

Vielleicht vermittelt ein — auszugsweiser — Abdruck aus dem Abschnitt
„Pflege des Redens" unsern Lesern den besten Eindruck, wie Worlitscheck sein

Thema auffaßt:
Achtet das Reden nicht gering! Worte sind nicht Buchstabensammlungen,

Lufterschütterungen und Schallwirkungen, die der Wind verweht. Worte haben ihr
Gewicht, ihre Macht so gut wie Taten; können unter Umständen wuchtiger wirken als
Merke; können vollwertige Taten sein!

Worte sind Maßstäbe für Menschenwert, sind Persönlichkeitsspiegel.
Worte sind geformter Geist. Worte sind nicht der schlechteste Weg, die

Seeleninhalte der Menschenkinder zu entziffern, ihre geheimen Schwingungen und
Regungen zu belauschen. Worte sind Verräter. Worte sind sicher registrierende
Thermometer der menschlichen Innerlichkeit, Schlüssel zur Menschenkenntnis. Worte sind
soziale Bindemittel, Transmission von Mensch zu Mensch. Durch Worte sind wir
Gemeinschaftswesen. «Fortsetzung folgts

Gebetsempfehlungen.

Ein Priester- und Ordensberuf. Verschiedene schwere Anliegen.

Hântt lârt
clss sckönste Liebet,
<t i e b e iIi ge bl e s s e,
mit unserer Kircbe
v N r ci i x u beten,
ctss köckste Opker
rnit clein Priester
vürclig xu begeben

8â<Ztt tükrt
uns Kstbolilcen ciurck
àcbule, /ugencl unci
^ Iter xur bleirnst

5iir sollen ein peseenrles Ueeslnielr!

Verleg llerilsr / preidurg / vreisgeu

ttöofisten An8sn-ûlàn geniigt

8à«tt dilr. 1

bersusßeßeben von?ius ^iblinever 0.S.K.

Die genauen 5l e s « tor o> ol aret ü r alle î a g e âes 1 a lì r e s

^Ile îexte lateiniscb und deutsch
Vollendete ldberset^unß!

Zeittafel / Register usw. / 1492 Seiten.

Lebunllen in l-vinwancl mit kotsclinitt 12 ^!.

bessere Einbände bis ?u den feinsten Osn2-
lederbänden von 13.50 51. bis 24 51.

Verleg lleriier, prelburg !m örsisgeu
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VERLANGEN SIE

ACITROVIH
AERZTLICH EMPFOHLEN

FEINSTEPu GESÜNDESTER SPEISEESSIG m. C/TRONEHSXURE
WACHSENDER UMSATZ SEIT 20 JAHREN
FÜR GESUNDE UND KRANKE

A.C. SCHWEIZERISCHE CITROVINFABRIK. ZOFINGEN

uni» Dof<„ itlAMein
<3tallttttä - Sltt<oô«roôc

Telephon : Hotel Jura Nr. 8. - Hotel Post Nr. 20

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute

Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.

Für Hotel Post : A. Kym-Feil. Für Hotel Jura : Frau Kym u. Sohn

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf
liefert

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia. Wein¬

gegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung- ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen, Ateliers herg-estellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariastein Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.— Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

12 Orucfe unb ©fpe bitton: Verlag Otto SBalter $1.*©., Ölten

sie

Mc»?50VIN
/?/^5/Ä?v,e/Fà/^T/i? m c/mov^v«<//?F

vv»c«5knoen u^i5»i? sei? 20à 6F50^>F /t»a^kF
Xt.o. sc«v^e>2cnisc»c cii-«oviu?4smx. 20?itt(-e8

Hotels L»wa und Post. SNaviafteîn
Stalluns - Äutogavage

lelepkon: ttotel /urs tir. 8. - Hotel ?ost l>Ir. 20

I>Ieu einxerickteies Ilaus mit sctmìiiZem dnrten. drosse uncl Icleine Lüle kür Vereine,
tkoeü^eiten uncl desellsclintten. Leüöne dimmer, Ants Xiicüe, reelle V^eine, xute

öeüienunZ^, billiZe preise. Touristen uncl ?ÜAern Irestens emptolilen.

pile ttotsi post: S. K^m-psil. pür ttotsl Hues î krsu K^rn u. Zokn

»»s
orueltsseksn

kür ^eseliäktliclten
uncl privaten

öeclark

Verlas Otto Visiter a. (Z.

Ölten

vie VieinUsnciiuns
z. punet, Mauken

igt clie lzeste Leziug-s-
quelle. Direkter Import

aus nur Is. V^ein-
Z-e^enclen.

1 e I e p lr o n 77

«curer, SekSrttsr » «is., in «N» (Ksnton St. cisllsn)
Anstalt kür kirckücke Kunst

«ie ällä eüec Iiicililillieii lielscee >ii»I liletellgeà etc.

^snsltsin Kotsi Kreu?
I'elepkon I^r. 9. Altrenommierte Xlo8tsr>virt8e!iakt. ^utoenraxe.

Orv88e Säle. 8cköns (!ârtenivirt8okakt. Anerkannt eute Xiiclie. ?rima V/eine. Lillixe ?re,8e.
pjlxern, ttoed^eiten, Vereinen unâ Oe8eIl8ekakten bs8ten8 empkoklen. àeenekmer ^ukentkslt
kilr XurLâ8te. ?en8ion à ?r. 6.— bi8 ?r. 7.— Lesàer: ^ul. öükler-öacler.

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten
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